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ZUM NEUEN JAHRGANG.
Seit der Ruf « Heimalschutz » vor über siebzehn Jahren auch in unserem Lande zum

erstenmal erklang, ist ein neues Geschlecht herangewachsen, das jene frische,
kampffreudige Zeit der Gründung der Schweizerischen Vereinigung für Heimatschutz nicht
miterlebt hat. Soweit es von unserer Bewegung Kenntnis hat, sieht es sie als etwas

Selbstverständliches, auch bereits Hergebrachtes an, ohne sich bewusst zu sein, dass

es sich nicht um eine Einrichtung handelt, die von selbst läuft, sondern dass es gilt,
mitzumachen. Denn die Aufgaben des Heimatschutzes sind nie erfüllt, weil sie stets

neu gestellt werden: bei jedem Eingriff in das Bestehende durch neue Unternehmungen
erhebt sich die Gewissensfrage, ob diese Veränderung nicht ein wertvolles Gut unserer

Eigenart opfert, ob das erstrebte Neue wirklich der Allgemeinheit zum Nutzen
gereicht, wie es unsere herrliche Landschaft, wie es jedes Stück in Orts- und
Stadtbildern tut. Und wenn das neue Unternehmen nun ausgeführt wird, dann geht
die Aufgabe dahin, es gut zu gestalten und dass es das Gepräge unserer eigenen

Bildungsweise trage. Andere vertreten den Grundsatz der Kunst um der Kunst

willen; wir aber sagen, die künstlerische und handwerkliche Tätigkeit soll um der

Heimat willen, von ihrem Geiste beseelt, geschehen. Was diese heimatliche

Eigenart ist, können wir mit Worten nicht erschöpfend ausdrücken, aber zum Glück
sehen wir und fühlen wir es, wo immer wir in unserem Lande hinkommen und
wo immer wir den Erzeugnissen unserer grossen Künstler und tüchtigen Handwerker
begegnen. Dieses Gut zu erhalten und zu mehren, das ist das Endziel unserer
Bestrebungen ; wahrlich eine Arbeit, an der mitzuwirken für jeden eine Lust
sein muss.

Aus diesem Gefühl heraus sind wir in den letzten Wochen mit verstärkter
Werbetätigkeit an weitere Kreise in der ganzen Schweiz gelangt. Wir holten
gerne, dass unserem Rufe Folge geleistet werde!

D.CCI 1A„- Der Obmann:
BASEL, im Januar 1922. _ _ _ „Dr. G. Boerlin.

^eitsckriit cier «öcrivc/ei^er. VereiriizzuntZ für r^eimatscriut^,
r,tI5'r «r.l ö^^^II^ Ori 1^ l^tt lZQ^I»«
t^I>l./5tIIZ. 1922 8l2«V^I0I>I O>2 l.^ SV -..-XVll

Zeit cier t^nk« bieimaiscbutz» vor über siebzebn Labren sucb in unserem t.ancie zum
erstenmal erklang, ist ein neues (ZeseKIecKt KerangewacKsen, äas jene kriscke, Kampk-

kreuclige ?eit cter (Zrünclung cier LcKweizeriscben Vereinigung kür r-ieimätsckutz nicbt
miterlebt bat. Soweit es von unserer Bewegung Kenntnis bat, siebt es sie als etwas

Lelbstverstäncilicbes, aucb bereits riergebrsckles an, «Kne sicb bewusst zu sein, cisss

es Sick nickt um eine Hinricbtung Ksncieit, ciie von selbst iäukt, sonciern cisss es gilt,
rnitzumacben. Oenn ciie Aufgaben cies bieimatscbutzes sinci nie erfüllt, weil sie stets

neu gestellt wercien: bei jeciem liingrikk in ciss iZestebencie clurck neue l^nternebmungen
erkebt sicK ciie (Zewissenskrage, ob ciiese Verankerung nicbt ein wertvolles diut unserer

Eigenart «pkert, ob 6as erstrebte i»eue wirklicb cier ^Ilgemeinbeit zum Eutzen ge-
reicbt, wie es unsere Kerriicbe t.änciscbaft, wie es jecies LtücK in Orts- unci Ltaclt-

biiciern tut. VN6 wenn ciss neue l^nternebmen nun ausgekübrt wirci, cisnn gebt
ciie ^ukgsbe cisbin, es gut zu gestalten unci ciass es cias (Zepräge unserer eigenen

öiiciungsweise trage, snciere vertreten cien (Zruncisatz cier Kunst um cier Kunst

willen; wir aber sagen, ciie Künstieriscbe unci banciwerKIicbe IstigKeit soll um cier

rieimat willen, von ikrem Leiste beseelt, gesckeken. Vt/as ciiese KeimaliicKe

Eigenart ist, Können wir mit Vl7«rten nickt erscköpkencl auscirücken, aber zum OlücK
seken wir uncl küklen wir es, wo immer wir in unserem lancie KinKummen unci

wo immer wir cien Erzeugnissen unserer grossen Künstler unci tücbti^en bianciwerker
begegnen, Oieses (Zut zu erkslten unci zu mekren, ciss ist ciss Iinciziel unserer
Lestrebungen; wakriicb eine Arbeit, an cier mitzuwirken kür jecien eine I_ust

sein muss.

iXus ciiesem (ZeküKI Keraus sincl wir in cien letzten locken mit verstärkter
Werbetätigkeit an weitere Kreise in cier ganzen LcKweiz gelangt. VOir Kolken

gerne, ciass unserem Kufe folge geleistet wercie!

„.„1,, Oer Obmsnn:
IZ^Ltll,, ,m ianuar 1922. ^ ^ „
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